
Wespenspinne (Zebraspinne)  Argiope bruennichi 

Eine schöne Spinne, durch ihre Größe und die auffallend wespenähnliche 

Färbung leicht zu beobachten. In sonnigen, offenen Bereichen spinnt sie in 

Bodennähe ihr Radnetz. In der Mitte eine dichtere Gespinstplatte, darüber 

und drunter ein zickzackförmiges dichtes weißes Gespinstband. Fängt und 

frisst am liebsten Heuschrecken. Das Männchen ist deutlich kleiner und nicht 

gebändert. Ihre Brutfürsorge ist besonders attraktiv. Im Herbst legt sie ihre 

Eiballen in einen in Netznähe gefertigten Gespinstpfropf, der nach beendeter 

Eiablage umhüllt wird mit mehreren Schichten unterschiedlich gefärbter 

Gespinstfäden zu einem großen Kokon. Die Jungen schlüpfen noch im Herbst, 

überwintern geschützt in dem warmen Kokon und entwickeln sich rasch im 

Frühjahr zu ausgewachsenen Wespenspinnen. 

 



 

Wespenspinne, Weibchen. Radnetz mit zentraler dichter Gespinstdecke und 

weißem Zick-Zack-Gespinstband. 

Die Männchen sind kleiner und viel unscheinbarer gefärbt und gezeichnet 

 



 

 

 

Mit eingesponnenem Beutepaket 

 



 

Weibchen, Unterseite. 



 

Unterseite 

 

Oberseite 



 

September, anschauliche Brutfürsorge: im Innern des fertigen Kokon wachsen 

die Jungspinnen in den Eiern heran.

 

Kokon  im Septembernebel 



 

Oktober. Der Kokon wird noch von der Spinnenmutter bewacht 

 

November 



 

Halbfertiger, noch durchsichtiger Kokon, lässt die Unzahl der von der 

Spinnenmutter gelegten Eier erahnen. Noch ruhen die Spinnenkinder in ihrer 

Eihülle. 



 

 

November: Öffnet man die Kokone, laufen die winzigen Spinnenkinder schon 

davon. 



 

Wespenspinnenkinder im November. 

 

 

 



 

Und so sehen sie  im nächsten Frühjahr aus. 

 



  

 

 

 

 


